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«Wieviel miissen Sie fir diesen Camembert
haben?»

«Mindestens fiinf Coupons.» Ric ef Rac
Euseri Marine
«Tuesch du eigetli kein Militar-

dienscht, Gugelma?»

«Momoll, was meinsch au.»

«Aber ich han dich doch no nie i
der Uniform gseh?»

«lch han au keini.»

«Denn bisch also im HD?»

«Nei, ich bi Schtiiirma.»

«??y»
«Heja, ich meine doch Militar-
schtir-Ma.»
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Das Ei des Kolumbus

Da die Milch durch steigende Futtermittel-
preise verteuert wird, wird das Futterquan-
tum herabgesetzt, damit die Futterkosten

verbilligt werden und der Milchpreis stabil
bleibt ....

s

l‘zau Peter hat grofe Wasche, in der
aschkiiche ist es fast wie im tirki- ab.

schen Dampfbad.

Aber der Wind kiihlt sie schnell genug

Das Zehnerli
vom Speisewagen

lag auf der Menukarte neben dem
Glaschen voll zitternder Zahnstocher,
gegen Fliegersicht musterglltig gedeckt
durch Pfeffer- und Salzbehélterchen.
«Fliegersicht», ja, denn der beleibte,
beuniformte und beschirmmutzte Ober-
kellner keuchte von einem Tischchen
zum andern und stiely bei seinem Lei-
densweg ein rochelndes Prusten aus,
das an einen gedampft kollernden Flug-
zeugmotor erinnerte.

Der Mann, der das Geldstiick dahin
gelegt hatte, war ein Herr. Denn das
Zehnerli bildete ein Supertrinkgeld,
quasi ein Trinkgeld fur die bereits er-
folgte Annahme des Trinkgeldes.

Nun wartete das Zehnerli also auf
seine Bestimmung.

Der Spender verbarg schlecht seine
Spannung, mit ihm wartete die Asche
seiner Zigarette, die aufreizend lange
zégerte, von dem bereits halbaufge-
rauchten Stengel zu fallen, und ebenso
neugierig richteten sich die Blicke mei-
ner Wenigkeit auf dieses Zehnerli.

Die Minze bildete lange, lange Zeit
Niemandsland.

Bei der Einfahrt in Zirich wurden je-
doch drei Attacken auf einmal gegen
dieses Zehnerli gestartet. Der Mann,
der ein Herr war, kampfte einen wilden
Straufy mit sich selbst, dann trug (zwei
Seelen, fuhl’ ich, ach, in meiner Brust!)
der «Mann» den Sieg davon Uber den
«Herrn» ! — Nonchalant wollte er sein
Zehnerli wieder in das Gilettaschchen
zuriickstecken . . .

Der Kellner sah jetzt auf. Zu spéat. Da
wandte er sich wieder ab.

Den dritten Angriff startete das Trag-
heitsgesetz. Rarutsch, bremste der Zug.
Das Zehnerli rollte am Boden.

Der «Mann» machte Miene, sich zu
biicken, aber der «Herr» buchte die
nichste Runde fir sich, denn eine
junge Dame drohte infolge des Anhalt-

Alleinige
Hersteller
€lmag Glarus

fihren Sie
deshalb

. Jhrem Korper
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Vitamin
B1 und C

sind
lebenswichtig

EL-VI-KO

Der Vitamingehalt untersteht der sténdigen
staatlichen Vitamin-Kontrolle.

Bitte, verlangen Sie unsere Vitamin-Produkte
im Restaurant od. beim Mineralwasserhéandler.

ruckes ebenfalls zu kollern, und be-
durfte dringend des Armes des Herrn,
der ein Mann war.

Das Zehnerli rollte zu mir.

Das bemerkte auch der Kellner und
buckte sich rasch.

Nun hoffe ich, der Kellner vom
Speisewagen, in dem das Zehnerli auf
der Menukarte lag, werde diesen Ar-
tikel lesen, werde alles verstehen und
werde mir verzeihen. Werde dem
Manne verzeihen, zu dem das Zehn-
rappenstiick rollte; werde dem Gaste
verzeihen, dak er es vor seiner Nase
entschuldigend léchelnd in sein Porte-
monaie steckte und ihm ein anderes
dafiir gab. pn

«Wenn Du denn scho nervés bischt und
nimme weisch, was D'machscht, putz we-
nigschtens Dini Schueh ab!» Marc’ Aurelio

N

nen*, sagt die Nachbarin.

,»Und zum Husten holen*, fillt Frau

Peter ein.

23

wGuter Wind heute zum Wischetrock-

. Bille nechmen Sie von meinen Gaba.
Das ist mein Hausmittel. Gaba schiilzt
vor Husten und Heiserkeil.*



	"Wieviel müssen Sie für diesen Camembert haben?" [...]

